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	Die Kunst des Geldverdienens

	
 P. T. Barnum

	
Einführung

	 

	In den Vereinigten Staaten, wo es mehr Land als Menschen gibt, ist es für gesunde Menschen gar nicht so schwierig, Geld zu verdienen. In diesem vergleichsweise neuen Bereich stehen so viele Wege zum Erfolg offen, so viele Berufe, die nicht überfüllt sind, dass jede Person beiderlei Geschlechts, die bereit ist, sich zumindest vorläufig in jedem respektablen Beruf zu engagieren, der sich anbietet, eine lukrative Beschäftigung finden kann.

	Diejenigen, die wirklich den Wunsch haben, unabhängig zu werden, brauchen sich nur darauf zu konzentrieren und die richtigen Mittel anzuwenden, wie sie es auch bei jedem anderen Ziel tun, das sie erreichen wollen, und die Sache ist leicht erledigt. Aber wie leicht es auch sein mag, Geld zu verdienen, ich habe keinen Zweifel, dass viele meiner Zuhörer zustimmen werden, dass es das Schwierigste auf der Welt ist, es zu behalten. Der Weg zum Reichtum ist, wie Dr. Franklin wahrhaftig sagt, "so einfach wie der Weg zur Mühle". Er besteht einfach darin, weniger auszugeben als wir einnehmen; das scheint ein sehr einfaches Problem zu sein. Mr. Micawber, eine der glücklichen Schöpfungen des genialen Dickens, rückt den Fall in ein starkes Licht, wenn er sagt, dass ein jährliches Einkommen von zwanzig Pfund und zwanzig Pfund und Sixpence der unglücklichste aller Menschen ist, während ein Einkommen von nur zwanzig Pfund und neunzehn Pfund und Sixpence der glücklichste aller Sterblichen ist. Viele meiner Leser mögen sagen: "Wir verstehen das: das ist Sparsamkeit, und wir wissen, dass Sparsamkeit Reichtum bedeutet; wir wissen, dass wir unseren Kuchen nicht essen und ihn auch behalten können." Ich behaupte jedoch, dass vielleicht mehr Misserfolge auf Fehler in diesem Punkt zurückzuführen sind als auf fast jeden anderen. Tatsache ist, dass viele Menschen denken, sie verstünden etwas von Wirtschaft, obwohl sie es in Wirklichkeit nicht tun.

	Wahre Sparsamkeit wird falsch verstanden, und die Menschen gehen durchs Leben, ohne richtig zu begreifen, was dieses Prinzip ist. Man sagt: "Ich habe ein Einkommen von so und so viel, und mein Nachbar hat dasselbe; und doch hat er jedes Jahr einen Vorsprung und ich einen Rückstand; warum ist das so? Ich weiß doch alles über Sparsamkeit." Er denkt, dass er das weiß, aber er weiß es nicht. Es gibt Menschen, die meinen, Sparsamkeit bestehe darin, Käsespäne und Kerzenstummel zu sparen, zwei Pence von der Rechnung der Wäscherin abzuschneiden und alle möglichen kleinen, gemeinen, schmutzigen Dinge zu tun. Sparsamkeit ist keine Geizigkeit. Das Unglück ist auch, dass diese Klasse von Menschen ihre Sparsamkeit nur in einer Richtung walten lässt. Sie halten sich für so wunderbar sparsam, wenn sie einen halben Pfennig sparen, wo sie zwei Pfennige ausgeben müssten, dass sie glauben, sie könnten es sich leisten, in anderen Bereichen zu verschwenden. Vor einigen Jahren, bevor das Petroleum entdeckt oder erdacht wurde, konnte man in fast jedem Bauernhaus in den landwirtschaftlichen Gegenden übernachten und ein sehr gutes Abendessen bekommen, aber nach dem Essen konnte man versuchen, im Wohnzimmer zu lesen, was mit dem ineffizienten Licht einer Kerze unmöglich war. Die Gastgeberin, die sein Dilemma sah, sagte: "Es ist ziemlich schwierig, hier abends zu lesen; das Sprichwort sagt: 'Man muss ein Schiff auf See haben, um zwei Kerzen auf einmal anzünden zu können'; wir haben nie eine zusätzliche Kerze, außer bei besonderen Anlässen." Diese besonderen Anlässe gibt es vielleicht zweimal im Jahr. Auf diese Weise spart die gute Frau in dieser Zeit fünf, sechs oder zehn Dollar: aber die Informationen, die sich aus dem zusätzlichen Licht ergeben könnten, würden natürlich eine Tonne Kerzen bei weitem aufwiegen.

	Doch damit ist der Ärger noch nicht zu Ende. Weil sie glaubt, so sparsam mit Talgbonbons umgehen zu können, glaubt sie, es sich leisten zu können, häufig ins Dorf zu fahren und zwanzig oder dreißig Dollar für Bänder und Pelze auszugeben, von denen viele nicht notwendig sind. Dieser falsche Eindruck ist häufig bei Geschäftsleuten zu beobachten, und in diesen Fällen geht er oft bis zum Briefpapier. Es gibt gute Geschäftsleute, die alle alten Umschläge und Reste aufheben und um nichts in der Welt ein neues Blatt Papier zerreißen würden, wenn sie es vermeiden könnten. Das ist alles schön und gut; sie mögen auf diese Weise fünf oder zehn Dollar im Jahr sparen, aber da sie so sparsam sind (nur beim Briefpapier), meinen sie, sie könnten es sich leisten, Zeit zu verschwenden, teure Partys zu veranstalten und mit ihren Kutschen zu fahren. Dies ist eine Illustration von Dr. Franklins "Sparen am Zapfhahn und Verschwenden am Spundloch"; "penny wise and pound foolish". Punch sagt über diese Klasse von Menschen, die nur eine Idee haben: "Sie sind wie der Mann, der einen Hering für das Abendessen seiner Familie kauft und dann eine Kutsche und vier Personen anheuert, um ihn nach Hause zu bringen." Ich habe noch nie einen Menschen gekannt, der mit dieser Art von Sparsamkeit Erfolg hatte.

	Wahre Sparsamkeit besteht darin, dass die Einnahmen immer höher sind als die Ausgaben. Tragen Sie die alten Kleider ein wenig länger, wenn es nötig ist; verzichten Sie auf das neue Paar Handschuhe; flicken Sie das alte Kleid; leben Sie von schlichteren Lebensmitteln, wenn es sein muss; so dass unter allen Umständen, sofern nicht ein unvorhergesehener Unfall eintritt, ein Spielraum zugunsten des Einkommens besteht. Ein Pfennig hier und ein Dollar dort, der verzinst wird, sammelt sich an, und auf diese Weise wird das gewünschte Ergebnis erreicht. Es bedarf vielleicht einiger Übung, um diese Sparsamkeit zu erreichen, aber wenn Sie sich einmal daran gewöhnt haben, werden Sie feststellen, dass rationales Sparen mehr Befriedigung bringt als irrationales Ausgeben. Hier ist ein Rezept, das ich empfehle: Ich habe festgestellt, dass es ein ausgezeichnetes Mittel gegen Verschwendung und vor allem gegen falsche Sparsamkeit ist: Wenn Sie feststellen, dass Sie am Ende des Jahres keinen Überschuss, aber ein gutes Einkommen haben, empfehle ich Ihnen, ein paar Blätter Papier zu nehmen, sie zu einem Buch zu formen und jeden Ausgabenposten zu notieren. Tragen Sie sie jeden Tag oder jede Woche in zwei Spalten ein, eine mit der Überschrift "Notwendiges" oder sogar "Annehmlichkeiten" und die andere mit der Überschrift "Luxus", und Sie werden feststellen, dass die letztere Spalte doppelt, dreifach und oft zehnmal so hoch sein wird wie die erste. Die wirklichen Annehmlichkeiten des Lebens kosten nur einen kleinen Teil dessen, was die meisten von uns verdienen können. Dr. Franklin sagt: "Es sind die Augen der anderen und nicht unsere eigenen Augen, die uns ruinieren. Wenn alle Welt außer mir blind wäre, würde ich mich nicht um schöne Kleider oder Möbel kümmern." Es ist die Furcht vor dem, was Frau Grundy sagen könnte, die die Nasen vieler ehrenwerter Familien am Schleifstein hält. In Amerika wiederholen viele Menschen gerne: "Wir sind alle frei und gleich", aber das ist in mehrfacher Hinsicht ein großer Fehler.

	Dass wir "frei und gleich" geboren werden, ist in gewissem Sinne eine herrliche Wahrheit, aber wir sind nicht alle gleich reich geboren und werden es auch nie sein. Einer mag sagen: "Es gibt einen Mann, der ein Einkommen von fünfzigtausend Dollar pro Jahr hat, während ich nur tausend Dollar habe; ich kannte diesen Kerl, als er so arm war wie ich; jetzt ist er reich und denkt, er sei besser als ich; ich werde ihm zeigen, dass ich so gut bin wie er; ich werde hingehen und ein Pferd und einen Wagen kaufen; nein, das kann ich nicht tun, aber ich werde hingehen und einen mieten und heute Nachmittag auf der gleichen Straße fahren wie er, und ihm so beweisen, dass ich so gut bin wie er."
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